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Der Courier.
Halliſche Zeitung

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
ſ

Ne 363. Halle, Sonnabend den 11. September 1852.
m

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

R Halle, den 11. September. (Die Schweiz.) Die Schweiz
bietet gerade im gegenwärtigen Augenblicke ein ungemein intereſſantes
Schauſpiel dar.
beſtändiger innerer Bewegung bald nach konſervativer, bald nach radi-
kaler Seite hin durch die Sturmfluth des Volkswillens geſchleudert, zeigt
ſich in einigen der bedeutendſten Kantone die eigenthümliche Erſcheinung,
daß ohne Anſtoß durch eine fremde Kraft ein unerwarteter Umſchwung
vom ſcharf ausgeprägten Radikalismus zu ebenſo beſtimmtem Kon-
ſervatismus Statt findet. So namentlich in den mittleren Theilen der
weſtlichen Schweiz, beſonders in Bern, noch mehr in Freiburg.
Jedermann kennt die berühmten Scenen von Poſieux, veranlaßt durch
den Berner Tag von Munſingen, noch mehr durch den, der Regierung
von Bern günſtigen Ausfall der allgemeinen Abſtimmung über ihr Blei-
ben oder ihren Rücktritt. Es gab wenige Kantone in der Schweiz, in
denen die Sprengung des Sonderbundes ſo einſchneidende Folgen gehabt
hätte, wie gerade in Freiburg. Während in Luzern die Herrſchaft ei-
nes Siegwart Müller auf die Dauer allgemeinen Widerwillen erregt
hatte, während in der Urſchweiz durch die Herſtellung der alten ein-
fachen Verbindung mit den übrigen Kantonen im Jnnern keine Verän-
derung erzeugt worden, während in Wallis endlich die zur Herr-
ſchaft gelangten Liberalen ein ſchonendes Regiment führten, welches
ſie durch die Willkühr gegen das St. Bernhardshoſpiz nicht hätten
beſchimpfen ſollen, trat in Freiburg eine heftige Reaktion ein. Nir-
gends hatten die Jeſuiten feſtern Fuß gefaßt als an den Ufern der
Saone, nirgends war der Gegenſatz zwiſchen Proteſtanten und Katholiken,
deutſchen Konſervativen und franzöſ. Liberalen ſchroffer, als gerade hier.
Dufours Sieg führte hier eine erbitterte Reaktion Seitens der ſiegenden
Liberalen zu Wege. Früher hart unterdrückt, mißbrauchten ſie jetzt auch
ihrerſeits ihren Sieg. So iſt es denn dahin gekommen, daß jetzt neun
Zehntheile des Volkes, ihre eigenen früheren Anhänger ſelbſt mit
eingeſchloſſen, der Regierung auf das Entſchiedenſte verfeindet ſind.
Der dauernd zähe Widerſtand, den die herrſchende Minderzahl ſolchem

feſt entgegenſtellt, beweiſt nur zu deutlich, daß in dieſem Lande
und ob dort allein? jede Partei nur ſo lange den Volkswillen als
berechtigt anſieht, als er ihren Wünſchen entſpricht; daß man nur ſo
lange in der Menge alle Tugenden und Einſichten entdeckt, als dieſe
Einſichten und herrliche Eigenſchaften dem Willen der je herrſchenden
parallel laufen. Es iſt abzuwarten, wie lange es dauern wird, bis
der niedergehaltene Unwille des Volkes ſeine Dämme gewaltſam zer-
reißt. Leider ſteht dann zu befürchten, daß mit dem Unwillen gegen
die Willkühr der Regierung eine Menge unreiner Elemente empor-
wuchern, daß namentlich die konſervative Strömung ſich auch zer
ſtörend gegen die, für die Geſammtſchweiz äußerſt wohlthätigen Jnſti-
tute zur politiſchen und ſozialen Einigung der Kantone wenden wird.

Aehnliche Zuſtände ſind in Neuenburg. Wir wagen nicht zu
entſcheiden, ob die Mehrheit der Republikaniſchen Partei in jener Dop-
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Wien, Hannover, Oldenburgi, Wiesbaden, Edenkoben,
TJtalieniſche Staaten (Neapel, Palermo, Florenz).

Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Privat-
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pelverſammlung zu Valendis nur durch künſtliche Mittel herbeigeführt
war; gewiß aber iſt, daß die Auflöſung der „Bürgerſchaft zu Valen-
dis“ ein durchaus verwerflicher Mißbrauch jenes Sieges geweſen. Es
iſt dieſer Akt um ſo unpolitiſcher, je mehr er die Ausgleichung mit
Preußen erſchwert. Denn, obwohl eine künftige Behauptung dieſes
verlorenen Poſtens Seitens der preußiſchen Krone nicht ſehr wünſchens-
werth erſcheint, ſo wiegt doch ſchwerer als alle Schwierigkeiten der
Behauptung die Frage des Rechts und der politiſchen Ehre. Das Min-
deſte, was die preußiſche Krone verlangen kann und verlangen muß,
ſelbſt nach dem Urtheil gemäßigter Schweizer, iſt, eine vorläufige An-
erkennung der unbeſtreitbaren preußiſchen Rechte auf dieſes Land, eine
würdige Entſchädigung im Falle einer eventuellen Beſitzentſagung, und
eine Sicherſtellung der kleinen preußiſchen Parteiinſel inmitten dieſes
republikaniſchen Meeres gegen künftige Willkühr, Forderungen die nur
verblendeter Haß der preußiſchen Regierung abſchlagen könnte.

Se. Majeſtät der König iſt nach Parez verreiſt und wird von da
heute nach Sansſouci zurückkehren.

Der Herr Miniſterpräſident kehrt Sonnabend
der Niederlauſitz nach Berlin zurück. (Pr.

Jn der „Handelspol. Beil. der Fr. P.eg.“ iſt das Verlangen
der Gleichzeitigkeit der Unterhandlungen in Betreff der Erneuerung
des Zollvereins und des Handelsvertrages mit Oeſterreich ebenfalls feſt
gehalten und ſogar in den Vordergrund geſtellt (ſ. Beil.). Auch die
„Münch. Z.“ ſieht neuerdings in dieſer von Preußen verw eigerten
Gleichzeitigkeit den Haupt und Kardinalpunkt der ganzen Zoll
frage. Man ſieht jetzt, was von der vielgerühmten „Verſöhnlichkeit“ zu
halten ſei.

Die „Köln. Z.“ referirt über den Jnhalt der konfiszirten Nr. der
„N. Pr. Z.“, die ſich plötzlich „zur Vorkämpferin der liberalen Jdeen“ aufge
worfen habe. Dem berliner Berichterſtatter der „K. zufolge iſt die Kon-
fiskation wegen eines ſehr heftigen Artikels erfolgt, welcher eine Polemik
nicht nur gegen die preußiſche Handelspolitik, ſondern gegen die geſammte
Politik des Miniſteriums enthielt. Die „N. Pr. Z.“ ſoll darin verlangt
haben, „daß Preußens Politik kein Abklatſch der öſterreichiſchen ſei,
ſondern Oeſterreichs mechaniſchen Reaktions Tendenzen gegenüber die
Prinzipien der wahren Freiheit in Kirche wie in Staat nach innen wie
nach außen geltend mache.“

Der Staatsrath ſoll ſchon in den erſten Tagen des October ein
berufen werden.

Die Eröffnung des rhein. Provinzial-Landtages iſt jetzt
auf den 17. d. M. feſtgeſetzt und der Hr. Freih. v. WaldbottBaſſenheim-
Bornheim abermals zum Landtags Marſchall ernannt. (Pr.

Abgeſandte der Handels Koalition tagen in Dresden, wo natürlich
öſterreich. Agenten nicht fehlen.

Mittag aus



Aus Wien Nachrichten von verſchiedenen Verordnungen und dem
neuen Staatsanlehen.

Die hannov. Regierung ſoll beabſichtigen, einzelne Beſtimmungen
des September Vertrages ſchon in nächſter Zeit zur Ausführung zu brin-
gen, namentlich die Erböhung der Eingangszölle für einzelne Handels
artikel (Baumwolle, Eiſen und Stahl, Leinengarn und Leinenwaaren,
Seide und Seidenwaaren, Leder und Kolonialwaaren) ſchon mit Beginn
des nächſten Jahres eintreten zu laſſen.

Jn Frankreich wird die Einführung der Lotterie nach dem Muſter
der preußiſchen beabſichtigt.

Bei den GemeinderathsWahlen hat die republikaniſche Partei an
vielen Orten ihre Kandidaten durchgeſetzt. Auch Paris will ſeinen Glas-
palaſt haben und negozirt einen Theil der Anleihe dazu in London.

Die Königin von England und Prinz Albert benutzen den Aufent-
halt in Balmoral zu Ausflügen und Jagdpartieen.

Die Erndte Nachrichten lauten wegen des günſtigen Wetters aus
dem Norden Englands günſtiger.

Jn Belgien lebhafte Agitation der Buchdrucker gegen den neuen
Vertrag mit Frankreich, der ihre Nachdruckergeſchäfte vernichtet.

Aus Kopenhagen eine gute und eine ſchlimme Nachricht: die
Jnvalidenunterſtützungen der ehemaligen ſchleswig -holſteiniſchen Armee
ſollen wieder ausgezahlt, aber Rendsburg binnen Kurzem geſchleift
werden. Die Schleifung ſoll ſchon am 17. d. M. begonnen werde.

JJ. MM. der König und die Königin von Bayern ſind am 10.
von Hohenſchwangau wieder in München eingetroffen der Regent von
Baden Königliche Hoheit am 7. über Gotha und Dresden nach Wien
ereiſt.8 Der General Lieutenant und Kommandeur der 3. Diviſion von

Hirſchfeld aus Stettin nach Bad Köſen gereiſt.
Der Erzbiſchof von Paris, Hr. Sibour, will bei ſeiner Rückreiſe

nach Frankreich auch Berlin berühren und dort einige Tage verweilen
(Pr. Z.) Feldzeugmeiſter v. Haynau von Frankfurt a. M. über Wil
helmsbad nach Bad Homburg gereiſt zu längerem Aufenthalte.

Der Major im Generalſtabe des 4. ArmeeKorps von Voigts-
Rhetz iſt zum Chef des Generalſtabes im 8. ArmeeKorps (Poſen) be-
fördert; in ſeine Stelle zu Magdeburg tritt der Major v. Bila; Hof-
Kapellmeiſter Marſchner in Hannover ſoll ſeine Entlaſſung genommen
haben und ſich nach Leipzig zurückziehen wollen.

Von dem Grimm ſchen deutſchen Wörterbuch erſcheint in dieſen
Tagen eine neue Lieferung (Pr. Z.); von L. Tieck's geſammelten No-
vellen eine neue Ausgabe in 12 Bdn. Der preuß. Geſandte in London,
Ritter Bunſen, hat ein neues Werk über Hiypolyt herausgegeben.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 10. September enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem General der Jnfanterie a. D. Fürſten zu Putbus den
Schwarzen Adler Orden zu verleihen und

Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hie-
gen Univerſität, Dr. Schlemm, den Charakter eines Geheimen Me-

dizinal Raths beizulegen.
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Nikolaus zu Sayn-

Wittgenſtein-Berleburg, von St. Petersburg.
Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats und Finanz Miniſter

von Bodelſchwingh, nach Münſter.
Berlin, den 8. September. Nicht eben ſachgemäß wird von meh-

reren Seiten berichtet, daß die Bevollmächtigten von Baden und Wür-
temberg bereits die nöthigen Jnſtruktionen zur Rückäußerung auf die
preußiſche Erklärung vom 30. erhalten hätten, und daß dieſe Rückäu-
ßerung ſelbſt im Ganzen der dieſſeitigen Auffaſſung entſpreche. So weit
ſind die Dinge noch keineswegs gediehen. Man verſichert an gut un-
terrichteter Stelle, daß zwifchen den Mitgliedern der Darmſtädter Ver-
bindung vornächſt Unterhandlungen über ein fortdauerndes gemeinſames
Auftreten im Gange ſeien, und daß offizielle Sondererklärungen hier
noch nicht abgegeben worden. Dagegen verlautet auf vertraulichem
Wege, daß Würtemberg die preußiſche Erklärung „im Allgemeinen mit
nicht ungünſtigen Augen anſieht“, und „auf dem durch dieſelbe betre
tenen Wege die Herbeiführung einer baldigen Verſtändigung zwiſchen

den ſtreitenden Parteien hofft!“ (M. C.)
Berlin, den 9. September. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt

Thronfolger von Rußland trafen heute Vormittag gegen 11 Uhr
von dem Manöver wieder im hieſigen Ruſſiſchen Palais ein, wohnten
dem in der Kaiſerl. Geſandtſchafts Kapelle als am Todestage des Groß-
fürſten Michael Kaiſerl. Hoheit abgehaltenen Trauergottesdienſte bei,
und reiſten darauf um 1 Uhr mittelſt Extrazuges nach Darmſtadt zurück.
Jhre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt und die Frau Großfürſtin Ge
mahlin gedenken noch einige Zeit in Darmſtadt verweilen, ſich dann
über Wien nach Jtalien zu begeben und im November über Stuttgart
und Berlin nach St. Petersburg zurückzureiſen.

Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums war nur von ſehr
W Dauer, und es wurden in derſelben nur laufende Geſchäfte er
ledigt.

Wie wir hören, dürfte der Staatsrath ſchon für die erſten
Tage des Oktober einberufen werden. (N. Pr. Z.)

Die Wahlverordnung für die demnächſtige Erſte Kammer wird
in den nächſten Tagen durch den „StaatsAnzeiger“ publizirt werden.

Die in Kopenhagen erſcheinende offizielle „Departem.Tidende“
enthält über den Beſchluß des Deutſchen Bundes, die Erledigung der
Holſteiniſchen Angelegenheiten betreffend, Folgendes

„Jn der am letztverwichenen 29. Juli abgehaltenen 19. diesjähri-
gen Bundestags Sitzung haben Oeſterreich und Preußen durch ihre
Geſandten am Bundestage der Bundesverſammlung einen Bericht über
die Vollziehung des dieſen Mächten in der Holſteiniſchen Angelegenheit
übertragenen Bundes Kommiſſoriums vorgelegt.

Die an die Vorlage geknüpften drei Anträge wurden in terminis
zum Bundesbeſchluß erhoben, indem von der Verſammlung mit Stim-
men Mehrheit beſchloſſen ward:

1) Die Beſtimmungen der am 28. Januar d. J. erlaſſenen Be
kanntmachungen Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Herzogs von
Holſtein und Lauenburg, ſo weit dieſelben die Angelegenheiten der Her-
zogthümer Holſtein und Lauenburg betreffen, auch nach Lage der Sache
der verfaſſungsmäßigen Prüfung und Beſchlußfaſſung des Deutſchen Bun-
des unterliegen, als den Geſetzen und Rechten des Bundes entſprechend au-
zuerkennen und den ſonach von Sr. Majeſtät dem Könige im Einverſtänd-
niſſe mit den im Namen des Bundes handelnden Regierungen von
Oeſterreich und Preußen bewirkten Beilegungen der ſeitherigen Streitig-
keiten zwiſchen Dänemark und dem Deutſchen Bunde die vorbehaltene
definitive Genehmigung zu ertheilen

2) die Königlich däniſche, Herzoglich HolſteinLauenburgiſche Ge-
ſandtſchaft zu erſuchen, die gegenwärtige Verhandlung der Königlichen
Regierung zur Kenntniß zu bringen mit dem Beifügen, daß die Bun-
desverſammlung ſich überzeugt halte, Se. Majeſtät werde auch in Zu-
kunft über die Erhaltung und gedeihliche Ausbildung, ſowohl der ge-
ſetzlich beſtehenden Einrichtungen ſeiner Deutſchen Bundeslande, als
auch der Stellung, die ihnen im Verbande mit den übrigen Theilen
der Monarchie gebührt, in eben dem gerechten und verſöhnlichen Geiſte
machen, von welchem die Königl. Bekanntmachung vom 28. Januar d. J.
Zeugniß giebt

3) die den Regierungen von Oeſterreich und Preußen übertragenen
und, nach dem Ablaufe der dafür beſtimmten Friſt, ſeit der Erklärung
beider Höfe in der Sitzung vom 6. September v. J. ſtillſchweigend ver-
längerten Vollmachten in der Holſteiniſchen Angelegenheit mit der Faſ-
ſung der vorſtehenden Beſchlüſſe als erloſchen zu betrachten.“

Es wird der „U.-3.“ mitgetheilt, daß die vielfach beſprochene
Angelegenheit wegen des in der Malmène'ſchen Anſtalt inkarzerirt gewe-
ſenen Zöglings ſeitens der Staatsanwaltſchaft zu einer Anklage nicht
geeignet befunden, vielmehr zur weiteren Veranlaſſung an das Provinzial
Schulkollegium abgegeben worden iſt. (Aehnlich berichtet die „Zeit“.)

Berlin. Die „N. Pr. Z.“ läßt einen Katholiken aus Breslau
nachweiſen, daß der Erlaß der Herren Miniſter der geiſtlichen Angele-
genheiten und des Jnnern, in welchem ſie den Beſuch des Collegium
germanicum in Rom und die Niederlaſſung ausländiſcher Jeſuiten in
Preußen verſagen, weder durch die gegenwärtige Geſetzgebung gerecht-
fertigt, noch hinſichtlich der Zweckmäßigkeit und Gerechtigkeit zu billigen
ſei. Auch die Redaktion jener Zeitung findet das Verſagen der Erlaub-
niß für ganze Kategorieen im Voraus nicht minder ungerechtfertigt als
unweiſe.

Wien, den 6. September. Für die oberſte Leitung ſämmtlicher
Militär-Unterrichts anſtalten wird bei dem OberKommando ein

Deneres Departement, mit einem General an der Spitze, errichtet
werden.

Die Verordnung wegen Ausprägung der Silbermünzen nach
dem neuen Münzpatente wird mit dem Jahre 1853 in Vollzug geſetzt
werden. Die zu prägenden Münzen werden dieſe Jahreszahl tragen
und zuerſt die Vorräthe der Nationalbank zur Umprägung kommen.

Die Kloſter-Reformfrage ſteht jetzt auf dem Punkte des
Abſchluſſes. Auf Grund der zur Erledigung derſelben von Rom aus
gemachten Vorlage wird mit der Reform der einzelnen Klöſter der Reihe
nach begonnen, und dieſelbe zuerſt bei den Benediktinern und Franzis-
kanern durchgeführt werden. Die Einrichtungen der Klöſter ſollen laut
jener Vorlage auf die urſprünglichen Kloſterregeln zurückgeführt, und
alle Neuerungen, die ſich im Laufe der Zeit eingeſchlichen haben, wieder
beſeitigt werden. Die von dem Papſte eingeſetzten Kloſterviſitatoren:
der Fürſt-Erzbiſchof von Prag und der Biſchof von Graz haben über
die Durchführung der Reformen in dieſem Sinne und darüber zu wachen,
daß keine Abweichung von den Regeln eines jeden einzelnen Kloſters
ohne päpſtliche Genehmigung geſtattet werde.

Jn Betreff der Angelegenheit des Feldzeugmeiſters Freiherrn
v. Haynau hat das belgiſche Kabinet auf die deshalb von Oeſterreich
erlaſſene Proteſt Akte erwidert und die ſtrengſte Unterſuchung des Vor
falls, wie auch die Beſtrafung der Urheber nach der vollen Strenge des

Geſetzes zugeſichert. (Pr. Z3.)Wien, den 7. September. Die letzte von Preußen in der Berliner
Zollkonferenz abgegebene Erklärung hat ihrem Jnhalte nach in unſeren
maßgebenden Kreiſen nicht befriedigt. Man zog in Erwägung, daß aus
dem Wiener Handelsvertrags- Entwurfe A. alle auf die Zolleinigung be
züglichen und ſonſt weſentlichen Beſtimmungen zu entfernen geſucht wur
den, während eine Garantie für das Zuſtandekommen eines Handelsver-
trags überhaupt nicht gegeben erſcheint. Das k. k. Kabinet hat dem-
nach in einer Aeußerung an die Kabinette der ihm verbündeten Stag-
ten die preußiſchen Vorſchläge, als einer feſten Grundlage ermangelnd,
in ihrer jetzigen Beſchaffenheit für nicht annehmbar erkannt. Der Rück-
äußerung der zu Darmſtadt verbündeten Mächte wird entgegen geſehen.

3.)
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Hannover, den 7. September. Bis geſtern Abend betrug die An
zahl der Mitglieder der Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe
930, ſo daß die diesjährige Verſammlung eine der am zahlreichſten be
ſuchten iſt. Heute früh wurde in dem Georgsgarten der Kaffee gemein
ſchaftlich eingenommen und dann von da nach Herrenhauſen gegangen,
um die daſelbſt in den königlichen Orangeriehäuſern ausgeſtellten Ge-
räthe, Maſchinen, Produkte und Fabrikate zu beſehen, reſp. einer Prü-
fung zu unterwerfen.

Oldenburg, den 7. September. Das nunmehrige Geſammtergebniß
der Wahl des Herzogthums läßt ſich bereits mit ziemlicher Sicherheit
dahin feſtſtellen, daß von den gewählten 37 Abgeordneten 27 für und
10 gegen die Reviſion ſich erklären werden. Die Wahl der 9 Abgeord
neten aus den Fürſtenthümern werden erſt ſpäter ſtattfinden. (W.3.)

Wiesbaden, den 8. September. Geſtern wurde hier die zehnte
Generalverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolph-
Stiftung feierlich eröffnet. Morgens um 10 Uhr verſammelte ſich der
Centralvorſtand in dem Konferenzzimmer des Gymnaſiums. Nach 4 Uhr
Nachmittags fand in der Schloßkirche feierlicher Gottesdienſt ſtatt:
Pfarrer Eibach von Wiesbaden ſprach das Altargebet und Herr Prä-
lat Dr. Zimmermann aus Darmſtadt hielt die Predigt über Lucas 24, 29.

Bremen, den 6. September. Die Hamburger „Börſen Halle
berichtet aus Kiel von einer neuen däniſchen Maßregel wie folgt: Den-
jenigen Civilbeamten Schleswigs, welche nach der Schlacht bei Jdſtedt
dieſes Herzogthum verließen, wurden damals von der Statthalterſchaft
unter gewiſſen Kautelen Entſchädigungsgelder für ihr im Stiche gelaſſe-
nes Eigenthum, nämlich für den Fall, daß daſſelbe von der däniſchen
Regierung konfiscirt werden ſollte, ausgezahlt. Wie es heißt, fordert
nunmehr die Regierung von den Betreffenden die Entſchädigungsgelder
zurück, ohne daß von einer Wiederherausgabe ihres Eigenthums die
Rede iſt.

Frankreich.
Paris, den 7. September. Der „Moniteur“ meldet, daß der

Schatz eben der Bank die noch verſchuldeten fünfundzwanzig Millionen
zurückgezahlt habe. Auch gegen Korreſpondenten deutſcher Blätter
ſollen ſtrenge Maßregeln bevorſtehen. Den geſtrigen Trauergottes-
dienſt für Daraß wohnte unter anderen Flüchtlingen auch Miroslawsky
bei. Es wiederholt ſich das Gerücht von einem Entwurf des Präſi
denten zur Bildung einer Reſerve. (T. D. d. Königl. Pr. StaatsAnz.)

Paris, Mittwoch den 8. September. General Gemeau iſt aus
Rom hier eingetroffen. (T. D. d. C. B.)

W Paris, den 7. September, Abends 8 Uhr. Wie man hört,
wäre im letzten Miniſterrathe beſchloſſen worden, daß Louis Napoleon
auf ſeiner Reiſe eine glänzende Militairbegleitung mitnehmen ſolle, das
ganze militairiſche Haus des Präſidenten wird die Reiſe mitmachen.
Die Miniſter werden ſich dagegen in der Begleitung des Prinzpräſiden-
ten auf dieſer Reiſe abwechſeln. Der Kriegsminiſter, General Saint-
Arnaud, wird das Staatsoberhaupt auf der ganzen Reiſe nicht ver-
laſſen, dagegen der Staatsminiſter Fould in Paris bleiben.

Der ruſſiſche Bevollmächtigte, Herr v. Kiſſeleff, hat auf
einige Zeit Urlaub genommen. Die Konjekturalpolitiker wollen hieraus
ſchließen, daß die Proklamirung des Kaiſerthums ſehr nahe bevorſtehe,
und daß deshalb der Czaar ſeinen Geſandten zeitig abreiſen laſſe, da
mit er ſich nicht in dem entſcheidenden Augenblick auf zu auffällige Weiſe
zu entfernen brauche.

Großbritannien und Jrland.
London den 7. September. S. W. Henley (Handelsminiſter) iſt

vom Feſtlande zurückgekehrt und liegt wieder den Geſchäften ob. Auch
der Staatsſekretär des Jnnern Mr. Walpole, und der Kolonialminiſter,
Sir J. Pakington, haben in Downing-Street zu thun, während Lord
Derby und Mr. Disraeli die Parlamentsferien auf dem Lande ge-
nießen.

Jtalieniſche Staaten.
Neapel, Mittwoch den 1. September. Die franzöſiſche Flotte iſt

nach Palermo abgeſegelt. (T. D. d. C. B.)
Palermo, den 25. Auguſt. Der Aetna iſt ſeit der Nacht vom

21. in fortwährender Bewegung. Die Lava, welche ſich zuerſt nach
Zaofferano, Canello und Milo an der öſtlichen Seite des Berges ge
wendet hatte, hat die Waldungen von Vascali verheert. Das Krachen

der Ausbrüche iſt meilenweit zu hören.
Florenz, Sonnabend den 4. September. Der Vertheidiger Gue-

razzi's begehrt, daß ſowohl Se. K. K. Hoheit der Großherzog, als ein
benannter franzöſiſcher Legationsſekretär als Zeugen vorgeladen wer-
den. Das Gericht verwarf dieſes Begehren als unſtatthaft.

(T. D. d. C. B.,)
Provinzielles.

Torgau, den 6. September. Die Bodenfläche, wo das Braun
kohlenlager befindlich ſein ſoll, iſt jedenfalls die zum Rittergute Puſch-
witz bei Belgern gehörige, welche vor einigen Jahren von Bergmän-
nern unterſucht und wo ein nicht unbedeutender Schacht angelegt, darin-
nen aber nur Kohlenneſter, nirgends aber ein nachhaltiges Kohlenlager
aufgefunden worden, weshalb es denn auch gekommen ſein mag, daß

in Ermangelung einer Ausbeute die weitere Fortführung des angelegten
Schachtes unterblieben iſt. Der frühere Beſitzer dieſes Rittergutes

Anmtmann Reich ſowohl, wie der jetzige Eigenthümer, Advokat Mücke
aus Leipzig, mögen auf dieſes Unternehmen ſchon bedeutende Koſten Der Laftdruck iſt quf O Gr. Reaumur reducirt.

verwendet haben, allein diejenigen Perſonen, die ſich bei Eröffnung
dieſes Werkes daran betheiligten, ſind zurückgetreten, da keine Ausſicht auf
lohnenden Erfolg vorhanden iſt. Uebrigens wird das Rittergut Puſch

(M. C.)witz gerichtlich ſequeſtrirt.

Vermiſchtes.
Aus Altona melden die „Alt. Nachr.“ folgendes Kurioſum: Der

Beſitzer eines der hieſigen zahlreichen Tanzetabliſſements, die unter dem
Namen Union du beau monde, Pestino siciliano u. ſ. w. insbeſon
dere von Fremden beſucht werden, nämlich der Eigenthümer des „Natio
nalhötels“, Ploth jun., ſoll am 31. Auguſt zu dem ſtellvertretenden
Polizeiherrn, Senator Blumenthal, beſchieden worden ſein.
Derſelbe eröffnete ihm, daß er einen Brief von dem hieſigen Reprä-
ſentanten Sr. haytiſchen Majeſtät erhalten, in welchem dieſer ſich
darüber beſchwert, daß Ploth haytiſche Feſte angekündigt und bei der
Annoncirung derſelben ſich verletzender Ausdrücke gegen den kaiſerlich
haytiſchen Hof bedient habe. Zugleich ſei im Falle der Nichtbeachtung
dieſer Reklamation mit Repreſſalien gegen die auf Hayti lebenden Ham
burger gedroht worden. Ein hübſcher Stoff für Jhren „Kladderadatſch“!
Der Zuſchauer der „N. Pr. Z.“ bemerkt dazu: „Wir freuen uns, daß
alſo eine bekannte andere Großmacht nicht mehr allein ſteht. Ueber-
dem ſtand ja dem Soulouque, obſchon etwas brünetter, doch als ſchon
fertigem Kaiſer unbedingt der Vorrang bei ſothaner Verwarnung zu!

Jm (Mittwochs-) „Kladderadatſch“: Cubières und Teste ſind
rehabilitirt. Sie, die einſtmals wegen Beſtechung verurtheilt wurden,
ſind jetzt wieder ſo gut und ſo ehrlich wie die meiſten anderen Beamten
Napoleons.

Der Spaniſche Miniſterpräſident Bravo Murillo ließ neu
lich bei einem Manoeuvre zu La Granja Cigarren unter die Soldaten
vertheilen, wodurch der Enthuſiasmus der Truppen ſeinen Kulminga-
tionspunkt erreichte.“

Bravo Murillo iſt ein feiner Pſycholog. Er denkt: „Gebe ich
ihnen, wenn ſie Luſt haben, Cigarren, ſo werden ſie, wenn ich
einmal Luſt habe, auch Feuer geben.“ Bravo! Bravo Murillo.

Die Herren von Gagern, Baſſermann und andre Führer
der Gothaer Partei haben ſich in dieſen Tagen in Frankfurt am
Main verſammelt, um ſich klar zu machen, welche Stellu nung ſie in
der handels politiſchen Frage einzunehmen haben.

Die einzige für ſie paſſende Stellung iſt unſrer Anſicht nach die
der Klapperſtörche, wenn ſie auf einem Beine ſtehend, das an
dere unter den Bauch gezogen, mit dem linken Auge nach unten,
mit dem rechten nach oben blicken und abwarten, was für
Wetter werden wird.

Zum Schluß ein Bild „zur Situation“: worin die „di-
plomatiſche Verlegenheit“ eines Eſels dargeſtellt iſt, der zwiſchen zwei
Bund Futter zu wählen hat, dem preußiſchen Zollverein und der
öſterreichiſchen Koalition.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10 September.

Im Kronprinzen: Die Hru. Partik. Graf v. Bielke u. Graf v. Oxenſtierna a.
Stockholm. Frau Profeſſor Robinſon m. Frl. Tochter a. Amerika. Hr. Jn
re Lomnitz. W Se Schwering a. Rinteln Wißle
en a. Leipzig Krüper a Nürnberg, Dreßler a. Leisnig Jung a. Sin r g Jung chwedt,a ürich: r. Reg. Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Milit.-Jntendauturr.Daubert a. Magdeburg. Hr. Ob. Amtm. Schmidt a. Sangerhauſen Die

Hrn. Kauſl. Glaſer a Mainz Cullmann a. Bingen, Löwenthal a. Leipzig.
Geld u S Hrn. C We a Rothenburg u. Roth a. Alsleben. Hr.

uütteninſp. Eggert m. Gem, a. Rothenburg. Hr. Reg.-Rath Schulz u. Hr.er g. S a. Magdeburg. g h Gchut Hr
engliſcher Hof. Hr. Jnſpekt. Juncker u. Hr. Fabrik. Vollmer a. Berlin. r.

Dr. med. Ste lberg a. Aachen. Die Hrn. Kaufl. Lindner a. Breslau u.
nig a. Braunſchweig Hr. Prof. Silber a. Arnſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Dö

u r er Künſtler a. Magdeburg,ötel de Prusse: r. Oekonom Rindler a. Belzig. Hr. Fabrik. Gattermann g.
Spandau. Hr. Kaufm. Müller a. Niemegk.

Stadt Hamburg: Hr. Pred. Krüner m. Gem. a. Wettin. Hr. Guts- Beſ. v.
Hermsdorf a. Brandenburg. Hr. Hofrath v. Bergen a. Berlin rau Ma-
jorin v. Baſſewitz a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Brinckmann a. Duren, Vet-
ters a. Leipzig, Reißner a. Dresden.

Goldner Löwe: Hr. Kaufm Härtel a Nienfort. Hr. Amtm. Brendel a. Re

Hr. Dr. phil. Hoffmann a.
gensburg. Hr. Buchhal. Ditmar a. Berlin.

Schwarzer Zär: Hr. Fabr. Beſ. Krach a. Suhl.
Themeswaldau. Die Hrn. Kaufl. Pfabe a. Berlin u. Korb a Chemnitz.

Eiſenbahnhof: Frau Präſ. Frieſe a. Berlin. Hr. Banquier Goldſchmidt a Frank-
furt. Hr. 3 u. Ritterg Beſ. v Witten a. Guſtkow. Hr. Rent. Kö-
nemann a. Roſtock. Hr. Landſchaftsrath Steinhauſen a. Berlin. Hr. Kaufm.
Gottſchalk a. Bernburg. Hr. Rent. v, Wieruzewski a. Bunzlau. Hr. Beamter
Siedſchlig a, Dublin.

Chüringer Bahnhof Se. Kaiſerl. Hoh. d. Großfürſt Thronfolger v. Rußland m.
Gef. u. Dienerſch. Hr. Rent. v. Panutin m. Fam. a. Warſchau. Die Hrn.
Kaufl. Mannheimer u. Lorenz a Erfurt. Hr. Rent, Sherpe a. London. Frl.
Touſſaint, Gouvernante, a. Hongrie.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. September Morgeus 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruch 335,23 Par. L. 334,54 Par. L. 334,61 Par. L.334,07 Par. L.

Dunſtdruck 3,17 Par. L. 4,12 Par. L. 4,00 Par. L. 3,76 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 72 pt. 43 pt. 67 pEt 61 pCt.
Luftwärme 9,0 Gr. Rm 19,0 Gr. Rm. 12,8 Gr. Rm. 13,6 Gr. Rm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 20. September c. im Hauſe des
verſtorbenen Poſthalters Böning zu Stums-
dorf zur Verſteigerung ſeines Mobiliar Nach
laſſes anberaumte Termin iſt aufgehoben und
wird

vom 4. October c. 9 Uhr ab
und die folgenden Tage abgehalten werden, was
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Zörbig, den 9. September 1852.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Zum bevorſtehenden Roßmarkt empfehle ich
mein ganz vollſtändig ſortirtes Lager von

Pferdedecken
in allen Größen und zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold am Markt.

Landgüter- Verpachtung.
Das im Wirſitzer Kreiſe, Regier.Bez. Brom-

berg, 3 Meilen von Nakel (Oſtbahn) belegene
Allodial- Rittergut Topolla und die Vorwerke
Joſephinowo und Ferdinandshof ſollen ſofort
einzeln oder zuſammen auf längere Zeit verpach-
tet und gleich übergeben werden. Dieſelben ent-
halten circa 2400 Morgen Acker (Gerſtland),
310 Morgen Wieſen, 100 Morgen Hütung, 110
Morgen Seen, 180 Morgen Wald und mehrere
andere Nutzungen.

Qualifizirte und zahlungsfähige Pachtbewerber
können die Güter täglich in Augenſchein nehmen,
auch bei dem Unterzeichneten die Pachtbedingun-
gen einſehen, und nähere Auskunft erhalten.

Runowo bei Vandsburg (Weſtpreußen),
den 6. September 1852.

C. Hübke, Rentmeiſter.

Gaſthaus- und Bierbrauerei Verkauf.
Die Familie Freund in Erlau iſt geſonnen, Veraänderung halber ihren daſelbſt gelegenen Gaſt

hof zu verkaufen und hat mich mit Leitung dieſes Verkaufs beauftragt.
ſehr frequenten Chauſſee der Nuürnberg Leipziger Straße zwiſchen den Städten Schleuſingen und
Suhl in der anmuthigſten Gegend und hat eine ſchöne und bequeme Auffahrt vor dem Hauſe. Der-
ſelbe beſteht in einem zweiſtockigen Gebaäude, hat einen ſehr geraumigen Hof nebſt Brunnen in demſelben,
roßen Holzgelaß und Stalle fur 40 Pferde. Neben dem Hauſe befindet ſich ein Gemuſegarten und eine

Das Haus ſelbſt zu welchem auch noch ein Wieſenſtuck gehört, iſt nebſt allem
Zubehör neu gebaut und enthält fünf große heizbare Zimmer mit den nöthigen Speiſe, Vorraths und
übrigen Kammern eine ſehr geräumige helle Kuche, einen Tanzſaal und große Bodenraäume. Zu dem
Gaſthof gehören ferner eine vollſtandig und zweckmaßig eingerichtete Brauerei gleich am Hauſe nebſt
Braugerechtigkeit, die Befugniß zur Schlachterei und zum Handel mit Victualien und Kramladen Waaren,
ſo wie ein ganz neu erbauter Felſenkeller, ohngefähr 200 Schritte weit vom Hauſe, in welchem vorlaufig
250 Eimer Bier gelagert werden kann, der aber auch leicht noch zu erweitern iſt. Auf obige Realitäten
können 2500 Thlr. pr. Cour. gegen 4'/, procentige jahrliche Verzinſung ſtehen bleiben. Zum Verkauf
deſſelben nebſt angegebenen Zubehoöor, habe ich nun den 14. October d. J. von 9 Uhr ab im Gaſt-
hofe ſelbſt anberaumt und lade hiermit alle beſitz und zahlungsfaähige Kaufluſtige zu dieſem Verkaufs-

uüberdeckte Kegelbahn.

Termin ein.
Suhl, den 1. September 1852.

„;,J T JTTTTIVIAcx„-r.Iru.xcTTTTTRTTADTD

Der Gaſthof liegt hart an der

Der Koönigl. Rechts Anwalt und Notar Götze.

Fonds und Geld Cours.

Preuß. Courant S euß. CBerlin, den 9. Sept. S Preuß. Courant.Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.do. Prior. Obl. 41 10771035Fonds Courſe. do. vo i. en s oPreuß freiwillige Anleihe 5 1033103 DüſſeldorfElberfelder mee 864
Staats Anleihe v. 1850. 44 1044 do. Prioritäts- 4 973do. do. 1852. 44 1043 do. Prioritäts- 5 SStaats Schuldſcheine 33 954 95 MagdeburgHalberſtädter 170
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. S MagdeburgWittenberge mee 564Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 91 do. Prioritäts- 5 —57
Berliner Stadtobligationen 44 10443 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 1003

do. do. z 934 93 do. Prioritäts-- 4 101 100;Kur und Neumärk, 35 993499 do. Prioritäts- 44 1034AOſtpreußiſche 34 974 963 do. Prior. III. Ser. 4 (1034S Pommerſche 34100 994 do. IV. Ser. 5 105S poſenſchh 4 (105 do. Zweigbahndo. Oberſchleſiſche Lit. A. 1733S Schleſiſcheo 34 99 do. Lit. B. 33 1493do. L. B. v. St. gar 34 S Prinz Wilh. (Steele-Vohw.
Weſtpreußiſche 34 974 963 do. Prioritäts] 5
Kur und Reumärk. 4 (1013 do. II. Serie 5 S SS Pommerſche 4 ((1013 Rheiniſch h. 383 82Poſenſche 4 102 1014 do. (Stamm) Priorit. 4 95Z Preußiſche 4 S do. Prioritäts-Obl. 4 aS Phein. und Weſtphäl. 410151014 do. vom Staat gar. 3

S Sächſiſche 4 (11015 RuhrortCref.KreisGladb. 34 923Schleſiſche 4 1014 do. Prioritäts-- 41 102Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S StargardPoſen 4 35 94 93
Preuß. BankAnth.-Scheine 1084 Thüringer 944do. Prioritäts-Obl.) 41 1033
Friedrichsd'or 13r h l137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.
Andere Goldmünzen à s thlr. 113 1 do. Prioritäts- 5 S

Eiſenbahn Actien. Jn und ausl. Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 34 933 Stamm Actien und
Bergiſch Märkiſche 84 Quittungsbogen.do. Prioritäts- 5 104 Aachen Maſtricht 703 Einz. feoo. 664

do. do. II. Serie 5 10341024 Amſterdam Rotterdam 4 8014 S
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1394 Cöthen Bernburger 25 Sdo. Prioritäts 4 1003 Krakau-Oberſchleſiſche 4 91 s

do. Prioritäts-] 41 105 Livorno Florenz 4 894 8834do. do. II. Em. 4 Mecklenbur gr. 4 (404340BerlinPotsd. Magdeburger 854 Rordbahn (Friedr. Wilh.) 4 47 46
F. Pric,“ es 1003 100; Zarskoe Selo ſeoo.

e 1 e“o dä;Lit, P 19e Ausländ. Prior. Actien.
BerlinStettiner 147 146 Amſterdam Rotterdam 44

do. Prior.Obl. 4 (1034 KrakauOberſchleſiſche. 4 SBreslauSchweidn.Freiburg (o08 a Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103
CölnMindener 34 1134 109 KaſſenVereinsBank Aktien 4 l 1074 1064

Ackerverkauf.
Die zum A. Lehnert'ſchen Gute in Mötzlich

gehörigen Ackerpläne von
10 Morgen 25 DRuthen am Poſthorn in

Hordorfer Mark,
28 Morgen 107 0Ruthen auf der Sandhöhe,
26 Morgen 128 (Ruthen im Zöberitzer Feld

ſchlage,

welche ſich von Halle aus gut bewirthſchaften
laſſen ſollen durch mich im Ganzen oder Ein
zeln verkauft werden.

Jch habe daher einen Bietungstermin im
Mötzlicher Gaſthofe auf

den 18. September Nachmittags 2 Uhr
anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein.

Der Rechtsanwalt
Wilke.

empfiehlt

hiermit ſein Lager von allen Sorten feingeriſ-
ſenen böhmiſchen Bettfedern, Daunen,
Schwanenfedern und Schwanendaunen, unter
bekannter Reellität zu ſoliden Preiſen.

Mein Lokal iſt, wie bekannt, im Gaſthof

„zum ſchwarzen Adler“
vor dem Strvrinthor.

Aechten Cypriſchen Vitriol
zum Kälken des SamenWeizens empfehlen billigſt

W. Fürſtenberg K Sohn.

Fußteppiche,
abgepaßt, in den brillanteſten Muſtern, ſo wie
von der Elle in allen Qualitäten, empfiehlt, wie
auch alle in ihr Fach ſchlagende Artikel in reich
haltigſter Auswahl

Die Tuchhandlung von A. R. Korn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 9. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 52 Thlr. Gerſte 32 34 Thlr.
Roggen 42 44 Hafer 20 22Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Nordhauſen, den 7. September.
Weizen 1 Thlr, 28 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.
Roggen 1 22 bis 2Gerſte 1 e 6 bis 1 1585Hafer 22 e bis 26Winterſf,. 2 26 bis 2 2698
Leinſamen 2 74 bis 2 15Linſen 1 26 bis 2Erbſen 41 25 bis 1 274Bohnen 1 20 bisWicken bisRüböl pr. ECtr. 11 2 2Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 8, September. F. Fincke, 2 Kähne,
Eiſen v. Magdeburg n. Dresden. F. Broſe, Mauer-
ſteine, v. Genthin n. Stadtm.-Magdeburg.

Den 9. September. Komt.K. S.-Schifff., 2 Kahne,
Brennholz v. Spandow n. Buckau. F. Scheffler,
Eiſen v. Magdeburg n. Dresden. F. Andrege Gü-
ter leere Ballons desgl. n. Schönebeck. H. Win-
terfeld Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. G.
Quandt, 4 Kähne Guter desgl. n. Tetſchen. F.
Sixdorf Steinkohlen desgl. n. Buckau.
„Niederwärts: den 9. September. A. Röſemann,

Muhlſteine v. Artern n. Stettin. G. Senff, Braun-
kohlen v. Halle n. Neuſt.Magdeburg. J. Gaube,
friſches Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. C. Tonne,
Gerſte v. Schönebecke n. Hamburg. L. Duvinage,
2 Kähne, Güter, v, Halle n. Berlin. A. Portſch,

Oxhoft (180 Quart)

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

friſches Obſt v. Loboſitz desgl.
Magdeburg, den 9. September 1852,

Beilage.
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Beilage zu Nr. 363 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 11. September 1852.

Deutſchland.
Halle, den 11. September. Nach der handels politiſchen Bei-

lage der „Frankf. P.Z.“ wirft ſich die Schwere der ganzen Zollfrage
auf die Gleichzeitigkeit der Unterhandlung, d. h. darauf zurück, ob
der Vertrag mit Oeſterreich gleichzeitig mit dem Zollvereinsvertrage oder
erſt nachher abgeſchloſſen werden ſoll. Nachgeben müſſe hier derjenige
Theil, der keinen Schaden erleide, und das ſei Preußen. „Für Preu-
ßen handelt es ſich um eine bloße Form für die Verbündeten aber
um das Weſentlichſte der ganzen Sache! Sachſen, Bayern und mit
ihnen die übrigen Verbündeten haben das allergrößte Jntereſſe, daß
endlich einmal der ganze Oſten von Deutſchland von den ſchwerſten
Störungen und Hemmungen des Verkehrs befreit werde, und wie der
Ablauf des Zollvereins von Preußen dazu benutzt wurde, die Schlag-
bäume gegen Hannover zu beſeitigen, ſo wollen die Verbündeten Aehn-
liches gegen Oeſterreich thun, und obwohl Preußen jenes einſeitig für
ſich that, ſo wollen die Verbündeten dieſes gemeinſchaftlich mit Preußen
vollziehen. Beides zu thun iſt aber das von Preußen ſelbſt zu erſtre
bende gleichzeitige Werk der Ausdehnung und Wiederherſtellung des
Zollvereins!“

Berlin, den 8. September. Se. Majeſtät der König werden
Allerhöchſtſich morgen nach Stolp bei Oranienburg begeben. Dem Ver-
nehmen nach werden Se. Majeſtät nach einem kurzen Aufenthalt in Pa-
rez am Sonntag zurückkehren. Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt-
Thronfolger von Rußland werden morgen Abend Jhre Rückreiſe an-

treten. Pr.Der Polizei Präſident Hr. v. Hinckeldey wird Ende dieſes
Monats zurückkehren, in dieſem Zeitpunkte dürfte auch ein dauerndes
Arrangement wegen Uebernahme der durch den kürzlich verſtorbenen Po-
lizeidirektor Hrn. Schulze geführten Geſchäfte erfolgen. (C. B.)

Jm Selbſtverlage des Verfaſſers, des Literaten C. O. Hoff-
mann erſchien im Auguſt vorigen Jahres eine Schrift unter dem Titel:
„Der Bruch mit der Reformation und die Wiederherſtellung des Ka-
tholicismus.“ Die Staats Anwaltſchaft hatte ſich veranlaßt geſehen,
gegen den Verfaſſer auf Grund des Jnhalts der Schrift, wegen Erre-
gung von Haß und Verachtung gegen die Anordnungen der Obrigkeit
und wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen dieſe Anordnungen An-
klage zu erheben. Der Verfaſſer führt in der Schrift aus, daß mit der
Revolution zwar vollſtändig gebrochen ſei, daß man aber die Freiheit
des Gedankens noch nicht habe unterdrücken können, daß die Reaktion
jedoch eingeſehen, wie ſie nur über Blindgläubige herrſchen könne und
deshalb verſuche, den Katholicismus wieder zur Geltung zu bringen.
Der Verfaſſer bedauert, daß die Regierungen ſich dieſem Verfahren an
geſchloſſen, und kommt dann auf die verſchiedenen Erlaſſe des Ober-
Kirchenraths in Betreff der freien Gemeinden, nennt dieſe Erlaſſe voll-
ſtändige Exkommunikations Bullen und fordert ſchließlich diejenigen,
welche ſich dieſem Streben entziehen wollen, auf, in das Lager der freien
Gemeinden überzutreten. Jn dem letzteren Anſinnen fand die Staats-
Anwaltſchaft die Aufforderung zum Ungehorſam. Die 4. Deputation
des Kriminalgerichts, welche im April dieſes Jahres dieſe Anklage ver-
handelte, verurtheilte den Angeklagten wegen Erregung von Haß und
Verachtung gegen obrigkeitliche Anordnungen zu einer Geldbuße von
40 Thlr. event. 1 Monat Gefängnißſtrafe und ordnete die Vernichtung
der in Beſchlag genommenen Schrift an. Der Aufforderung zum Un-
gehorſam gegen obrigkeitliche Anordnungen wurde der Angeklagte für
nichtſchuldig erklärt.

Die gegen dieſes Erkenntniß vom Angeklagten eingelegte Appella-
tion kam geſtern bei der 2. Abtheilung des Kriminalſenats des königli-
chen Kammergerichts zur Verhandlung. Der Angeklagte war erſchienen.
Sein Defenſor, Rechtsanwalt Dorn, verſuchte vom juriſtiſchen Geſichts-
punkte aus zu beweiſen, daß die Schrift gegen ein Strafgeſetz, nament-
lich gegen den S. 101 des Strafgeſetzes nicht verſtoße, indem darin
eine obrigkeitliche Anordnung nicht geſchmäht werde und der erſte Richter
bei ſeiner Entſcheidung zu ſehr die Tendenz der Schrift in Betracht ge
zogen habe. Der Defenſor hielt die Schrift lediglich für eine erlaubte
Beſprechung der Erlaſſe des Ober Kirchenraths und beantragte deshalb
das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten. Der Staatsanwalt Riem trat
mit einigen wenigen Worten der vom erſten Richter ausgeſprochenen
Anſicht bei und trug auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes an. Nach
kurzer Berathung gab auch das königliche Kammergericht dem Antrage
des Staatsanwalts ſtatt und beſtätigte das erſte Erkenntniß e

Pr. J.Köln, den 7. September. Mehr als erfreulich ſind die Fortſchritte
an unſerem Dombaue, überraſchend für jeden, welcher das Werk ſeit
einiger Zeit nicht bewundert hat. Daß die Bauthätigkeit fortwährend
recht lebendig ſein wird, geht aus der Menge von Baumaterial, Werk-
ſteinen aller Dimenſionen hervor, welche in den letzten Wochen beige-
führt wurden. Wir haben die Plätze um die Dombauhütten, ſeitdem
der Weiterbau in Angriff genommen wurde, nie ſo überfüllt mit Mate-

rial geſehen. (K. 3,)Wien, Mittwoch den 8. September, Vormittags. Heute wurde
das neue Staats-Anlehen von 80 Millionen Gulden aufgelegt.
Von denſelben ſind 20 Millionen Gulden für Eiſenbahnen, 25 Millio-
nen zur Einziehung von Papiergeld und 15 Millionen Gulden zur Ver-

minderung der Bankſchuld beſtimmt. Das Anlehen findet eine günſtige

Aufnahme. (Tel. Dep. d. C.-B.)Edenkoben, den 5. September. Heute Nachmittag ſtatteten der
König und die Königin von Schweden nebſt dem Prinzen Oskar,
der Prinzeſſin Eugenie von Schweden und der Gräfin Theodolinde von
Würtemberg der königlichen Familie auf Ludwigshöhe einen Beſuch ab
und fuhren am Abend nach Neuſtadt und von da mit dem letzten Bahn
zug nach Mannheim zurück. Kurz vor der Rückreiſe der ſchwediſchen
Königsfamilie war auch die Großherzogin Mathilde von Darmſtadt
wieder in Ludwigshöhe eingetroffen und zwar, wie man hört, mit der
Gemahlin des Großfürſt- Thronfolgers von Rußland. Die
Abreiſe der königlichen Majeſtäten von Ludwigshöhe iſt nun auf Mitte
dieſes Monats feſtgeſetzt; ein Theil des Marſtalls und der Hofwagen
befindet ſich bereits auf dem Rückweg nach München. (Pf. Z3.)

Frankfurt, den 7. September. Heute Nachmittag iſt mit mehre
ren Gliedern des großherzoglich heſſiſchen Hofes Jhre kaiſerl. Hoheit
die Gemahlin des Großfürſten Thronfolgers von Rußland
hier eingetroffen. Abends beehrten die hohen Herrſchaften den Cirkus
des Herrn E. Renz mit einem Beſuche. (Fr. P.-3.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 7. September. Wie die „Berlingſche Zeitung“

berichtet, wird die Schleifung der Feſtungswerke Rendsburgs den
17. d. M. angefangen werden. Dem Vernehmen nach hatte der Kriegs
miniſter vorläufig 500 Mann zur Ausführung dieſer Arbeit beſtimmt.
Man ſetzt voraus, ſagt ferner die „Berlingſche“, daß die Koſten bei
dieſer umfangreichen Arbeit größtentheils durch Verkauf der Materiag-
lien und des Grundes gedeckt werden würden.

Die unlängſt von dem „Hamb. Korreſp.“ aus Kiel gebrachte
Nachricht, es ſei im Staatsrathe beſchloſſen, daß die unter der Civilbe
hörde den invaliden Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der
früheren ſchleswig-holſteiniſchen Armee, ſo wie den Wittwen und Waiſen
verſtorbener Militärs ausgeſetzten Unterſtützungen in Zukunft
wieder ausgezahlt werden follen, dürfte nach dem, was ich
hierüber erfahre, wohl ſeine Richtigkeit haben. (Pr. Z.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

4. September enthält folgende Perſonal Veränderungen:
Die erledigte Pfarradjunktur zu Dreileben, in der Diöces Bar

leben, iſt dem bisherigen Pfarradjunkten zu Wolmirsleben, Carl
Chriſtoph Weber, verliehen worden. Die erledigte Pfarrſtelle an der
reformirten Kirche zu Stendal, in der Diöces Stendal, iſt dem
bisherigen Domkandidaten und Hülfsprediger an der Domkirche zu
Berlin, Friedrich Philipp Theodor Weber, verliehen worden. Dem
früheren Privat Expedienten Friedrich Wilhelm Jacob zu Pforta iſt
die beim Rentamte daſelbſt kreirte Kaſſenſchreiberſtelle verliehen. Der
invalide Hautboiſt Carl Auguſt Daumann iſt nach beſtandener Probe
dienſtzeit als Briefträger bei dem Poſtamte in Weißenfels beſtätigt
worden. Der Poſtſekretär Denſo iſt vom 1. Auguſt c. ab von der
Ober Poſtdirektion in Stettin zu der nach Merſeburg verſetzt
worden. Der Poſtſekretär Schmidt in Naumburg iſt als Expe
ditions Vorſteher beſtätigt und gleichzeitig zum Ober Poſtſekretär
ernannt.

Das eine Stunde von Quedlinburg am Fuße des Harzes belegene
Knabenrettungs- und Brüderhaus auf dem Lindenhofe zu
Heinſtedt, deſſen Jahresfeſt neulich (am 1. dieſes Monats) durch die
erhebende Theilnahme des Herrn Generalſuperintendenten Dr. Möller
und des Herrn Oberkonſiſtorialrath Dr. Nitſch ausgezeichnet ward, hat
als Einladung zu dieſem Feſte ſeinen zweiten Jahresbericht im Drucke
ausgegeben. Das erſt ſeit dem October 1850 gegründete Haus zählt
nun ſchon unter dem als Jnſpektor und Hausvater fungirenden Cand.
iheol. Vogel, deſſen Hausfrau und 1 Hülfslehrer, 42 Knaben meiſt
aus unſerer Provinz und 7 Brüder, die ſich in demſelben zu Dienſten
der inneren Miſſton ausbilden. Seine ganze ſtehende Einrichtung an
Gebäuden iſt bekanntlich von dem Gründer, dem Herrn Gutsbeſitzer Ph.
Nathuſius, aus eigenen Mitteln geſtellt worden für die laufenden
Ausgaben dagegen iſt es auf die chriſtliche Mildthätigkeit des Publi-
kums angewieſen. Jn Folge des raſchen Wachsthums und durch die
große Theuerung iſt in dieſem Jahre ein Defizit von 600 Thlr. ent
ſtanden, zu deſſen Deckung der aus chriſtlichen Männern aller Stände
zuſammengeſetzte Verwaltungsrath für dieſe Anſtalt einen kräftigen und
dringenden Aufruf erlaſſen hat.

Vermiſchtes.
s (55. Räthſel.)

Man wünſcht mich oft zu allen Teufeln:
Wer mich beſitzt, den drück' ich ſchwer,
Wer mich verliert, der will verzweifeln,
Wer mich gewinnt, hat mich nicht mehr.

Anm Das Raäthſel Nr. 47 iſt richtig gelöſt von W. S. Nr, 48 ebenfalls
richtig von R. L-e, P, S. Haltworth.



Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Aus dem Seekreiſe, den 9. September. Ueber Drainage

oder über das Entziehen der ſtehenden Grundwaſſer mittelſt eingelegter
Thonröhren iſt ſeither viel geſprochen und noch mehr geſchrieben worden.
Daß aber dieſes höchſt wichtige Hülfsmittel zur Verbeſſerung ſaurer
Grundſtücke auch in unſrer Nähe angewendet worden ſei, davon ver-
lautete bisher wenigſtens öffentlich noch nichts. Es wird daher für
Viele die Mittheilung von Intereſſe ſein: daß gegenwärtig in Höhn-
ſtedt auf einem verſauerten, unfruchtbaren Bruchlande des Ritterguts-
beſitzers Hrn. Otto die Drainage ausgeführt wird. Der damit be-
ſchäftigte und dazu beſonders ausgebildete Mann zeigt jedem ihm Be-
ſuchenden aufs bereitwilligſte die Art und Weiſe, wie die Sache aus-
zuführen ſei und der ſchon jetzt ſichtbare Erfolg ſeiner Arbeit iſt im
Stande, auch den Zweifler zu überzeugen. Die daſelbſt in Anwen-
dung kommenden Röhren ſind in der Ziegelei zu Salzmünde gear-
beitet. Jhre ſorgfältige und dauerhafte Herrichtung mag hier nicht
unerwähnt bleiben auch iſt es dankend anzuerkennen, daß der bekannte
Beſitzer jener Ziegelei für das Legen der Thonröhren einen Mann be-
ſonders hat ausbilden laſſen der allen Denen zur Verfügung ſteht,

welche die Drainage mit Salzmünder Fabrikat auszuführen beabſichtigen.
Ein Freund der Landwirthſchaft.

r

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 9. Septbr. 1852.

Es wurden verurtheilt:
1. Der Handelsmann Samuel Lilienthal aus Sudenburg, 30 Jahr alt,

bereits beſtraft, und der Handelsmann Hirſch Lehmann aus Berlin, früher ſchon
beſtraft wegen Betrugs zu 9 Monat Gefaängniß, 200 Thlr. Geld eyent. noch 3
Monat Gefaängniß, 8 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht, ſo wie Unterſagung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

2. Der Dienſtknecht Friedrich Saſſe aus Gymritz, 25 Jahr alt, evangeliſch,
noch nicht beſtraft, Reſerviſt im 27. Jnfanterie-Regimente, wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu 2 Jahr 8 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre.

83. Der Tagelöhner Gottlob Groll aus Merſeburg wegen Diebſtahls und
Bettelns bereits mehrfach beſtraft, wegen Diebſtahls im Rückfalle und wiederholten
Bettelns zu 6 Monat Gefaängniß Unterbringung in ein Arbeitshaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr.

Die unverehel. Friederike Rieſch aus Löbejün 20 Jahr alt, evangeliſch
noch nicht beſtraft wegen einfachen Diebſtahls zu 2wöchigem Gefaängniß.

5. Der Schulknabe Heinr. Franz Schmidt, 8 Jahr alt, evangeliſch, Sohn
des Poſtkondukteur Schmidt von hier, noch nicht beſtraft wegen einfachen Dieb-
ſtahls in contumaciam zu 2 Wochen Gefangniß in abgeſonderten Räumen.

6. Der Knabe Chriſtian Herrmann Ackermann, 10 Jahr alt, aus Löbejün,
evangeliſch, noch nicht beſtraft in contumaciam wegen einfachen Diebſtahls zu 2
Wochen Gefängniß in abgeſonderten Raäumen.

7. Die Wilhelmine Krämer aus Halle, 11 Jahr alt, evangeliſch, wegen
einfachen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefaängniß in abgeſonderten Räumen

8, Der Handelsmann Friedrich Kunze aus Halle, 45 Jahr alt, evangeliſch,
als Mäkler nicht konzeſſionirt, in contumaciam wegen Gewerbekontravention und
Betrugs zu 2 Monat Gefängniß und 60 Thlr. Geld, event. noch 2 Monat Ge-
fängniß Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht auf 1 Jahr da der Kunze bereits wegen Diebſtahls mehrfach beſtraft,
reſp. in Unterſuchung geweſen iſt.

9. Der Tiſchlergeſelle Karl Friedrich Keſſel aus Goldlauter bei Suhl, 21
Jahr alt, evangeliſch, wegen Holzdiebſtahls fruüher beſtraft, wegen einfachen Dieb
ſtahls zu 2 Wochen Gefaängniß.

10. Der Knecht Karl Nagel aus Halle, 27 Jahr alt evangeliſch, Land
wehrmann 1. Aufgebots wegen Thierqualerei und vorſatzlicher Mißhandlung ei-
nes Menſchen zu 2 Monat Gefangniß.

11. Der Handarbeiter Wilhelm Joſeph Hönemann aus Löbejuün, 31 Jahr
alt evangeliſch, wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß ſo wie die
Wittwe Heinrich geb. Franke, die verehel. Handarbeiter Marie Chriſt. Land
graf und die verehel. Dreſcher Karol. Leibrig geb. Henning aus Gutenberg,
wegen gleichen Vergehens mit 1 Woche Gefangniß.

12. Der Auszügler Friedrich Loren z aus Reideburg, wegen einfachen Dieb
ſtahls in contumaciam zu 2 Wochen Gefangniß.

18. Der Barbier Johann Auguſt Heine aus Könnern, 26 Jahr alt, wegen
unbefugter Heilung von Krankheiten gegen Belohnung zu 1 Woche Gefängniß.

14,. Der Schloſſergeſelle Johann Friedrich Auguſt Wendeland aus Berlin,
20 Jahr alt wegen Unterſchlagung zu 2 Monat Gefangniß.

15. Der Schuhmachergeſelle Johann Karl Auguſt Birkenkampf aus Lieg
nitz, 22 Jahr alt, evangeliſch, wegen Bettelns bereits beſtraft, wegen einfachen
Diebſtahls zu 4 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr, ſo wie Stellung unter Polizeiaufſicht.

o eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeree-Erndte-Bericht.
Aachen, den 1. September. Ueber das durchſchnittliche Reſultat der diesjah

rigen Erndte im Jülicher Lande laßt ſich mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit in
den Angaben der ländlichen Produzenten uber den Umfang der Produktion nur
ein annäherndes Urtheil gewinnen doch kann nach zuverläſſigen Mittheilungen
Folgendes angenommen werden Weizen gut (jedoch die Körner klein), 20 pCt.
mehr wie gewöhnlich Roggen mittelmäßig, 20 pCt. weniger, als eine gute Erndte.
Gerſte gut Körner klein), 10 pCt. mehr als ein gewöhnlicher Ertrag.
gut (Körner leicht, wo der Hafer niederlag), 10 pCt. mehr als gewöhnlich. Boh
nen gut 20 pCt. mehr, als ein gewöhnlicher Ertrag. Oelfrucht ſchlecht. Kar
toffeln anſcheinend gut. In den Garten findet ſich faſt uberall die Krankheit,
im Felde dagegen nicht, obwohl das Kraut fleckig geworden iſt. Jm Allgemeinen
wird ſich alſo ein Ueberſchuß an Brotfrüchten herausſtellen. Es darf aber nicht
außer Betracht bleiben daß möglicherweiſe Mangel an Futterkräutern entſtehen
kann indem die ſpätere Rübenſaat durch die weiße Feldſchnecke faſt ganz zerfreſſen
worden iſt und auch der junge Klee durch Schneckenfraß ſehr gelitten hat. Von
dem Ueberſchuß der Körnererndte wird alſo wahrſcheinlich eine nicht unbedeutende
Quantität zur Unterhaltung des Viehes verwendet werden und unter dieſer Vor-
ausſetzung dürfte wohl nicht mehr als der Ertrag einer gewöhnlichen Erndte, aber
auch nicht weniger, übrig bleiben. Dabei iſt angenommen, daß die Kartoffeln beim
Ausheben ſich nicht ſchlechter verhalten als dies jetzt erſcheint. (A. Z.)
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Erneſtine Schafft und Otto Leuckfeld (Wieda

und Nordhauſen). Pauline Schindler und Carl Barth (Gr.-
Leinungen und Frankenhauſen).

S Tee Wenn eine Tochter (Magdeburg).
ickſchu, eine Tochter (Magdeburg). Thierarzt J. Heinrich, eiSohn (Magdeburg)., 8 9 h zt J. Heinrich, ein

Geſtorben: Alexander Menzel, ein Sohn, Quintus (Nord-
hauſen). Ferdinand Hemprich, eine Tochter, Hedwig (Tanger
r Paſtor emerit. Franz Robert Vahron (Giebichenſtein

ei Halle).

Bekanntmachungen.
Verkauf von Seidenbändern.

Da ich auf bevorſtehendem Jahrmarkte kein Verkaufslokal errichte, ſo erlaube ich mir, ein
geehrtes in und auswärtiges Publikum

T auf mein Gewölbe, Leipziger Str. Nr. 288,
aufmerkſam zu machen, und empfehle mein reichhaltiges Lager von Seidenbändern in allen
Farben und Gattungen, ſo wie weiße Waaren zu ſehr billigen Preiſen zur en gros und

Der Verkauf iſt wegen eintretender Feiertage nur bis zum 13. Abends

c nur im Gewölbe, Leipziger Straße Nr. 288.
Moritz Cohn.

en détail Abnahme.

Ein ſchwerer Bulle und eine fette
Ferſe ſtehen zum Verkauf auf dem Rit

EEtergute Gutenberg.

Eine Ziege ſteht zu verkaufen. Wo?
J ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 9. September.
Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 434582pfd. pr. Sept. 424 B.

Ein ſeit Jahren beſtehendes, mit guter Kundſchaft verſehenes Eiſen- 82 pfd. pr. Frühjahr 41 bz.

Geſchäft, verbunden mit groben Kurzwaaren, in einer volkreichen
Stadt Preußens, ſoll Beſitz-Veränderungshalber bald verkauft werden.
Uebernahme genügen 4——5000 Thlr.

Adreſſen werden erbeten: X. Z. No. 3. poste rest. Leipzig franco.

82pfd. pr. Sept. Okt. 41 bz. u. B. 403 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 verk. B. u. G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 26 28Zur Gerſte, große loco 36 38
Rüböl pr. Sept. Oktober 9,4 à 10 bz. u. G. 10 h B.

Oct. November 104 B. 10z G.
Nov. December 104 B. 10 G.2

Januar Februar
Februar März 107 B
März April 103 B. 1So eben erſchien bei Fr. Voigt in Leipzig So eben erſchien bei Fr. Voigt in Leipzig z Tpri 107 G.und iſt durch e Se Weg e in ſu und iſt durch jede Buchhandlung, in Halle e h Mai J 10 r G.

durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes h 70 S 68

zu erhalten zu erhalten Rübſen 70 B. 68 G.Retörchs, der joviale Hexenmeiſter im heitern D e t ſeerg n P Spiritus wce Faß 244 verk.
i aftsbu ür Stadt und Land. oll mit Fa G.u e. S 4 September 233 à 234 bz. u. G. 234 B.n re c an ändig. Foch dine Brakkunſt, wit Iudeguif r. Sept HOkeober 221 322 a.

e der Hausconditorei und Kuchenbäckerkunſt; pr. Oct. Nov. 204 à 204 bz. 204 B. 20 G.r 7 u gen vae ne nebſt Anweiſung zum Serviren bei großen November Dez. 194 B. 19 G.
arten tunſtſtücke en-Aufga- und kleinen Tafeln. Von einem Vereine deutſcher Ro rgen und Spiritus matt d nied verkauft.Lerenn T Kael Pr 8 r R lage. Höchſt n un (24 Bogen.) Elegant broch. nur See eng meinen ha iſt V

gr. entſchieden höher,
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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